
Fazıt Vor allem der gründlıchen ExXegese griechıschen ext und
den daraus CWONNCHNCH Eıinsıchten der Auseimandersetzung der genannten
Fachlıteratur und der Einbeziehung ansprechender Themen wünsche ich der
Auslegung vVvon CINC Verbreıtung

Manfred Dumm

olfgang Kraus Das Volk (yottes Ur Grundlegung der Ekklesiologie hei AaAU-
IS WUNT 85 übıngen ohr 996 443 148

DIie hıer anzuzeıgende Jahr 994 als Habılıtationsschrift (Erlangen) ANSC-
NOmMMENE Arbeıt behandelt den egn „Gottesvolk“ der eologı1e des Apno-
stels Paulus der zuletzt Von Goppelt (Christentum und Judentum ersten und
zwelıilen Jahrhunder. ausführlıch untersucht wurde Um das rgebnıs
EIC vorwegzunehmen Im Wıderspruch den Posıttonen von Bultmann und
Kkäsemann Kraus daß dıe Gottesvolk-Thematık durchgehend
beobachtenden und zugleıch ıntegralen Bestandteıl der paulınıschen eologıe
bZzw Ekklesiologie darstellt „Paulus War als Heı1denapostel urc dıe außeren
Gegebenheıten ständıg mıiıt dem Gottesvolk-Problem konfrontiert‘. das sıch dann
aber 2uch‚vOoOnNn der 1 Logıiık der paulınıschen eologıe her‘  ‚C als zentraler
ODOS erwelst S 34/)

1NEe ausführlıche., gründlıchen Eınzelexegesen erarbeıtete Analyse altte-
stamentlıchen und frühjüdıschen Texten denen dıe ahwe--Verehrung durch

Israelıten und dıe Aufnahme Von Heıden das Gottesvolk thematısıert
werden (S 2 110) Z Paulus konnte lıc auf dıe Möglıchkeıt
Gleichstellung oder Integration Von Heıiden das Gottesvolk NUTr Sanz WEN-

SCH tellen bıblısche oder tradıtıonelle Texte anknüpfen NECNNCN sınd VOTI

em (Gjen b (Gal und Sach 15 Or 16) [Die Gleich-
stellung Von glaubenden Heıden mıiıt dem Gottesvolk der beschneidungsfreien
He1ıdenmission konnte SacNlıc. jedoch VOI em dıe alttestamentlıche prophe-
tische Tradıtıon anknüpfen dıe mıt eschatologıschen Modıifikation des
Gottesvolkkonzepts rechnet (Jes Z Z 56 66 18 DD Sach

1:5) Im Gegensatz dazu kennt dıe frühjüdısche Überlieferung dıe Möglıchkeıit
Fınglıederung Von Heıden 11S Gottesvolk (von Ausnahme

abgesehen autf dıe Paulus nıcht zurückgreıft athHen O() 3TE erwartet C®

eschatologische „Rückkehr“ der Völker den Stand der Abrahamssohnschaft)
NUur 111 en des Proselytismus uch WCECNnN INan udentum nıcht 1Ur
schroftfen Abgrenzungstendenzen (bes 4QFlor begegnet sondern
auch moderateren Eınstellungen (bes SS aber auch 1©27 1  am
F  al bleibt C1iNe Tatsache da auch dort Offenheıt gegenüber
Fremden testzustellen 1St (JosAs Tobıt) diıese dıe überheferten Gesetze sraels
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übernehmen und Proselyten oder wen1gstens Gottesfürchtige werden SO steht
Paulus Insgesam ”geg den Hauptstrom der frühjüdıschen Überlieferung“
(S 348) und greıift hınter dıe Jüdısche auf dıe bıblısche Tradıtiıon zurück

behandelt ausführlıchen Eınzelexegesen relevante Passagen 1 Thess
1 Kor 043 2Kor Gal 2Kor ] Röm und Phıl (SO dıe Reıihenfolge der ÖO Q-
15) €] analysıert C} nıcht NUuTr den Jlerminus „Volk (jottes“ sondern erück-
ichtigt dıe einschlägıgen Bezeıichnungen für dıe Gemeıilnde bzw dıe Glaubenden

ekklesiologische Grundstrukturen dıe abe des endzeıtlıchen Gelstes
(jottes das Verständnıiıs der Ethık als Heılıgung, die GF  abe Erbe dıe rek-
te Übertragung alttestamentlicher Motive auf dıe chrıistlıche Gemelnnde dıe über-
tragene Interpretation der Beschneidung us  S 111 346)

sıeht den Gottesvolk-Charakter der (Gjemelninde zweıftfach begründet [1] DIie
erwählungsgeschichtlıche Linıe dıe Gemeılnde als EKKÄANOLO dıe (laubenden
als el1eDfe (jottes“ „Söhne des Lichts „Berufene/Erwählte verbürgt dıe
Kontinuıntät mıiıt dert Urgemeıinde und mıiıt dem (jott sraels und SCINECIN

(S &A vgl 22L 130 160- 171) [2] Die chrıstolog1sche Linıe dıe Gemeinde
als _1 Chrıstus Geheıiligte“ „Tempel/Bau/Pflanzung Gottes”, ‚Leıib (’ÄhrIsS
ermöglıcht das gleichberechtigte Hınzukommen der He1ı1den

Im (ral (5 202--254) 1ST dıe rage „Wer gehö Z Gottesvolk?“ das zentrale
ema Paulus macht eutlic daß das Gottesvolk nıcht über (resetz und Be-
schneıidung definıiert wiırd sondern über dıe Verheißung Abraham und den
alleın rechtfertigenden Glauben Jesus Christus Damıt 1St dıe eC  ert1-
gungslehre VON nfang (und nıcht erst RÖöm) miıt der (Gjottesvolk- ema!l
verbunden ja S1IC stellt dıe paulınısche Lösung des Gottesvolkproblems dar‘  CC
(S 354f) daß dıe „Christologische Engführung der Nachkommen-
schaftsverheißung und dıe „ınterımıstische 16 des Sınaıibundes“ keinen aum
mehr für Israel als olk (jottes lassen Als Israel (jottes‘“ (Gal 16) dıe
chrı tlıche Glaubensgemeinschaft aus en und Heıden dıe Erbschaft des 1she-

Gottesvolkes Paulus hält den Gottesvolkgedanken fest, 1bt aber Israel
(S S335535.7)
kommt 1ı Vollzug SCIHNECT Exegese relevanter Aussagen des Röm (S 269-

333) VOT em Vvon Röm 9—11 (S 290 326) dem Ergebnıis daß dıe ngfüh-
Iung auf den en (Gal 3# 16b) unterbleıbe, dıe Behandlung des Abraham-
Themas ı Röm als revidıerte Fassung VON Gal verstanden werden und
aulus ı RÖöm 9—1 ] nterschıe ZU) al dıe göttlıchen Zusagen dıe Väter
für Israel welıter gelten lasse, dalß auch für das ungläubıge Israel als bleı-

will dıe 1skrepanz zwıschen den Aussagen des al und des Röm damıt
erklären daß dıe polemıschen Aussagen Gal stark ı1tualıv bestimmt sSınd daß
Paulus ZUT Krhaltung der Eıinheıt der Ekklesıin bereıt WAar Posıtion NCUu
überdenke (S 356) und dalß ß mıt der egründeten Neu-
zen kam (S 358)
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Wenn dıie Versuche., diese „Wandlung‘” In der Posıtıon Vvon Paulus In der
Einschätzung sraels als olk (jottes erklären, als „spekulatıv“ bezeichnet und
VONn einem (weıterhın, „schwıerıgen Proble  c spricht (S 356). dann ıst dıes nıcht
1Ur sympathısch, sondern rlaubt CS, nach vielleicht überzeugenderen LÖsungen

suchen mındestens für dıejenıgen eıne hermeneutische Herausforderung,
dıie VON einer inneren Geschlossenheıt des theolog1schen Denkens beIl Paulus
ausgehen. SO ware erstens iragen,. ob dıe „Zentrierung“ der Verheißung
Abraham auf den einen achkomme Christus 1im tatsächlıc eıne xkludıe-
rende bzw. abrogierende ngführung darstellt oder ob .„Israel” 1m Gal VOT em
als heilsgeschichtliche TO verstehen ist (vgl den FKEınsatz be1 Abraham In
Gal welcher Person und Werk Jesu T1S 1im Sınn der üllung der göttlı-
chen Verheißung als heilbedingend und heilschaffend vorgeordnet werden
vielleicht 1m Sınn einer erTullenden Engführung‘. Das 121e Es geht im Gal
nıcht dıe „Verwerfung” sraels 1im Sınn eines Ausschlusses VOoO Erbe

254), sondern dıe heilsgeschıichtliche Neudefinıtion des Gottesvolks im
Kontext der mıt Jesus Christus angebrochenen endzeıtlıchen Neuschöpfung_( vgl.
(1al _S 3: 28)

Z weıtens kann INnNan fragen, ob Paulus 1m Röm das Israef-Théma wirklıch
konsequent erwählungsgeschichtlıch behandelt daß das nıchtglaubende Israel
ınsgesamt des e1Ils teilhaftıg wırd immer noch „„sola oratıa  CC und .„solo Chrıisto“.
aber nıcht „„sola fd Z dAh nıcht auf dem Weg m1issıonarıscher erkündıgung des
Evangelıums, sondern 1im chauen der Parusıe T1IS (S 3211 Geht In Röm
Y= NUur (!) .„Israel” als heilsgeschichtliche TO oder nıcht doch auch
den „Heılszustand” einzelner Juden (vgl Röm 532 10, 10.14-16:; E
uberdem darf INan nıcht VEITSCSSCH, dal Paulus sSıch nıcht ın erster Lınıe als
schreibender eologe versteht. der über dıe erwählungsgeschichtliıchen Wege
(jottes nachsınnt. sondern als aktıver Mıssıonar, der VOT em VOI Heı1ıden PITC-
digt aber eben auch und „zuerst” (vgl Röm SOWIE dıe Evıdenz der
pg)! Juden von der frohen Botschaft vom essi1as Jesus überzeugen
sucht Dazu gehö auch, daß der RÖöm insgesamt eıne konkrete mi1ssıonsstrateg1-
sche Zielsetzung besıtzt (vgl 8-15; 15,22°29) WAas vielleicht keıine
„monokausale Begründung”“ des Inhalts VONN RKRöm Y ergibt (S. 297 Anm 140),
aber gerade be1 der Interpretation diıeser dreı Kap nıcht Aaus den ugen verloren
werden dıe mit einer dramatıschen Beschreibung des persönlıchen Engage-

von Paulus für das eıl der Juden beginnen (9 1-5), Israel als Heılsge-
meınde Von Israel als olk unterscheiden (9 61f), erneut «von der ©  ng der
„Zıonsleute“ als Herzenswunsch des postels sprechen (FÜ 1) dessen Ziel CS

gehö „eInNIgE VOoNnNn iıhnen“ erreften ({ 14), WAas ann möglıch ist und S>
schıeht, „sofern S1e nıcht m. Unglauben bleiben“ (1I1; 23) ist DC-
schlossen. da der uden- und He1denmissionar Paulus für seine Volksgenossen
eiıne eschatologı1s C  ng ASIne erwartet Zzum. G1 eıne in 7 CI-
wartende Parusıe 118 nıcht ausschlıeßt) ıne Verhältnisbestimmung von
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Christen und Juden dıe das Selbstverständnıs er Gruppen als „ Volk (Jottes
anerkennen will (S 360) kann gerade usammenhangz der Verkündıgung und
Praxıs des Apostels Paulus nıcht beI der Kategorıe der Promissıo stehen bleiben
und darf VOI em dessen Überzeugung nıcht mınımalısıeren dal3 alleın der
(jlaube als Bekenntnis Z Jesus dem auferstandenen Herrn 410 1STt der dıe
Gerechtigkeıit (Gjottes verbürgt und (  ng VOT dem Zorn (jJottes chenkt
(9 3 und dıeser Glaube entsteht nur als Antwort auf dıe apostolı1-
sche Verkündıigung, dıe das .‚W ort” des essias 1St L7

Wohltuend 1ST, daß beIl Dıvergenzen nıcht E1IC Von Wıdersprüchen redet.
sondern mıiıt der Möglıchkeıit Von Akzentverschiebungen oder interpretierenden
Weıterführungen rechnet (Z 24 1C auf Jes 56 und 66 24° eıspiel-
haft sınd are methodische Eınführungen dıe SOUVETaNne Beherrschung der Se-
kundärlıteratur (Bıblıographie 363 417) übersichtliche Zusammenfassungen
und nıcht zuletzt C1INEC vorbıildlıch verständlıche wıissenschaftlıche Sprache

Eckhard CANADe

Gerhard Sal} en AUS den Verheißungen: I raditionsgeschichtliche ınd hi-
hlisch--theologische Untersuchungen ZUur Rede Vo  - (rottes Ver.  Ihungen
Frühjudentum uınd beim Apostel Paulus 164 Göttingen Vandenhoec

uprecht 995 579 168

Der ıtel der beIl Schrage entstandenen Arbeıt könnte der Vermutung verle1-
ten CS gehe C1INEC Darstellung der raktıschen Frömmıigkeıt Frühjudentum
und den paulıniıschen Gemeıilnden oder e1INe Analyse der Bezıiehung
schen eschatologischen Erwartungen und konkretem Verhalten ag Zentra-
les Anlıegen 1sSt jedoch C1NC begriffsgeschichtliche Untersuchung des Wortes
„Verheißung ach einleiıtenden Ausführungen unterschiedlichen forschungs-
geschıichtlıchen Ansätzen und ZUT Methodık der Arbeıt (S 13 49) behandelt

zweıten Teıil (S 5() 70) dıe lex1ıkalıschen rundlagen 1imM drıtten Teıl
(S 235) dıe 780) Belege der Septuagınta und der frühjüdıschen Lıteratur
dıe ausdrücklıc von (Gjottes Verheißen andeln en Teıl 236 514) dıe
3 Belege VOonN ENAYYEALO KTA mıiıt der edeutung „Verheißung“ beı Paulus DIie
Ergebnisse werden Jjeweıls Ende der einzelnen SC ausTiIuüunhrliıc
sammengefalßt vielleicht ausführlich Von den 164 des drıtten eHSs
chen dıe /usammenfassungen nsgesamt aus Das uchn chlıeßt mıiıt
Bıblıographie und Bıbelstellenregister:; leıider en CIn Autoren- und CIM

SachregiSter
kennt dıe Problematıik Von Wortstudıien: Cr will unsachgemäße Engführun-

CN durch dıe Kınbeziehung Von Ortieldern vermeı1den (S AFE42) Leıder be-
chränkt sıch das herangezogene .„„Wortf£e auf dıe ynonyme UNMLOX VEOULOL
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